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S ie zählt zu den attraktivsten 
Weiterbildungen, die die 
deutsche Agrarbranche zu 

bieten hat. Und Lucie Kosemetz-
ky, 23 Jahre jung und im Kreis 
Sömmerda zu Hause, ist mit da-
bei. Nach Patrick Koch (2017) und 
Maria Umann (2019) ist sie die erst 
dritte Thüringerin, die den TOP-
Kurs der Andreas Hermes Akade-
mie (AHA) besucht. 

In dieser Woche ging es für die 
24-köpfige, junge Teilnehmergrup-
pe in Königswinter bei Bonn los. 
Bis zum 8. März verbringen Lucie 
und ihre Mitstreiter bis auf ein Wo-
chenende die gesamte Zeit zu-
sammen. Gleichwohl Stationen 
wie Berlin, Frankfurt/Main, Brüs-
sel, Paris, Rom und zum Ab-
schluss Marokko auf dem Pro-
gramm stehen, weiß Lucie, dass 
der 49. Kurs für die „Team-Orien-
tierte Persönlichkeitsentwick-
lung“ (TOP) keine Ferien sein 
werden: „Uns erwartet ein straffes 
und herausforderndes Programm, 
auf das ich mich total freue. Und 
natürlich bin ich auf die Teilneh-
mer gespannt, von denen ich bis-
lang nur die Namen kenne.“

Für die Engagierten

Der TOP-Kurs richtet sich an ange-
hende Nachwuchskräfte für das 
landwirtschaftliche Ehrenamt. 
Das ist für Lucie Kosemetzky heu-
te schon nicht fremd. Im Landju-
gendverband Sachsen-Anhalt ist 

sie eine der beiden Vorsitzenden, 
im Thüringer Pendant engagiert 
sie sich ebenso. Bekannt ist sie ei-
ner breiteren Öffentlichkeit als 
amtierende Thüringer Milchköni-
gin. Letzteres habe ihr beispiels-
weise ermöglicht, Erfahrungen 
auf großer Bühne zu sammeln – 
was auch im TOP-Kurs ein Thema 
sein wird: „Vor großen Auftritten 
als Milchkönigin bin ich heute im-
mer noch aufgeregt. Ich habe da-
bei aber gelernt, wie man es mir 
nicht anmerkt.“

Disziplinierte Studentin 

Solche sogenannten Soft-Skills 
trainieren die Teilnehmer im TOP-
Kurs ebenso wie wichtige Kontak-
te geknüpft und exklusive Einbli-
cke in agrarpolitische Zusammen-
hänge geboten werden. Es stehen 
etwa Präsentieren und Moderie-
ren, Outdoor-Trainings zur Team-
bildung, Konfliktbewältigung und 
Medientraining auf der Agenda. 
Ein Theaterprojekt wird realisiert 
oder Planspiele zur EU-Agrarpoli-
tik abgehalten. Die Teilnehmer 
treffen auf Agrarpolitiker und Ban-
ker, lernen EU-Institutionen ken-
nen oder kommen mit Entschei-
dern der UN-Welternährungsorga-
nisation (FAO) ins Gespräch. Ein-
blicke in die nordafrikanische 
Landwirtschaft weiten ebenso die 
Perspektive. „Dieser Blick über 
den Tellerrand hinaus ist das be-
sonders Reizvolle am TOP-Kurs“, 

sagt Lucie. Eine Empfehlung des 
Thüringer Bauernverbandes war 
ihrer Bewerbung beigefügt. Ein 
persönliches (Online-)Gespräch 
mit den verantwortlichen der An-
dreas-Hermes-Akademie bildete 
den letzten Schritt. Dank eines Sti-
pendiums der Stiftung für Begab-
tenförderung der Deutschen 
Landwirtschaft verringerten sich 
die nicht unerheblichen Kursge-
bühren, wofür Lucie Erspartes 
einsetzt, spürbar. 

Dass sie sich Zeit für die gut 
neunwöchige „Reise“ nehmen 
kann, verdankt Lucie ihrer Diszip-
lin. Die Studentin an der Fach-
hochschule Anhalt in Bernburg 
reicht im Anschluss an den TOP-
Kurs ihre Bachelorarbeit über die 
Silierung von Luzerne ein. Im 
Sommersemester will die gelernte 
Landwirtin ebendort den neu ein-
gerichteten Masterstudiengang 
belegen. 

Ein neues Netzwerk

Was danach folgt, liegt für Lucie 
noch in weiter Ferne. Ihre berufli-
che Perspektive sieht sie aber in 
Sachsen-Anhalt oder Thüringen. 
Sie möchte unbedingt daran mit-
wirken, die Landjugendarbeit in 
beiden Ländern weiter nach vor-
ne zu bringen. Nicht zuletzt ver-
bindet sie mit dem TOP-Kurs die 
Hoffnung, ein neues und enges 
Netzwerk mit den Teilnehmern 
knüpfen zu können.  fh

Reise ohne Ferien
Als erst dritte Thüringerin belegt Lucie Kosemetzky den TOP-Kurs der 

Andreas-Hermes-Akademie. Engagiert in der Landjugendarbeit, wartet auf 
die Studentin ein attraktives Programm, das den Horizont erweitert. 

Bonitur in der Luzerne für 
ihre Bachelorarbeit: Lucie 
Kosemetzky.  FOTO: PRIVAT

BEIHILFEN 

Direktzahlungen und 
AGZ auf dem Konto
Erfurt. Kurz vor dem Jahres-
wechsel überwies die Agrarver-
waltung des Landes an rund 
3.800 Agrarbetriebe die 
Direktzahlungen in Höhe von 
180 Mio. €. Davon entfielen 
viele Mittel auf die freiwilligen 
Ökoregelungen. Agrarministerin 
Susanna Karawanskij verwies 
darauf, dass die Auszahlung vor 
Jahresende den Agrarbetrieben 
finanzielle Planungssicherheit für 
das nächste Anbaujahr verschaf-
fe. Zugleich erhielten etwa 
2.000 Betriebe die Ausgleichzu-
lage (AGZ) für benachteiligte 
Gebiete in Höhe von insgesamt 
20 Mio. €. Mehr als jeder zweite 
Hektar der landwirtschaftlichen 
Fläche Thüringens liegt im 
benachteiligten oder spezifi-
schen Gebiet. Dem Präsidenten 
des Thüringer Bauernverbandes 
(TBV), Dr. Klaus Wagner, zufolge 
sei durch die nun erfolgte 
Auszahlung den Landwirten eine 
große Last von den Schultern 
genommen worden. Weil 
Sachsen erst später die Beihilfen 
ausreichen wird, waren Betriebe 
im Land tief besorgt, dass ihnen 
zu Jahresbeginn die notwendige 
Liquidität fehle. Wagner dankte 
ausdrücklich den Mitarbeitern 
der Thüringer Agrarverwaltung 
für ihren „großen Einsatz“. Die 
pünktliche Auszahlung in 
Thüringen sei Zeichen der 
Verlässlichkeit in unruhigen 
Zeiten. red

TIERKÖRPER-BESEITIGUNG 

Landtag macht Weg 
für Drittellösung frei
Erfurt. Mit der Verabschiedung 
des Landeshaushaltes 2024  
kurz vor Weihnachten hat der 
Landtag auch den Weg für 
Entlastungen bei den Gebühren 
für die Tierkörperbeseitigung  
frei gemacht. Erwartungsgemäß 
folgten die Abgeordneten 
mehrheitlich der Beschlussemp-
fehlung des Haushaltsauschus-
ses, ab diesem Jahr 3 Mio. €  
als Landesbeteiligung für die 
Tierkörperbeseitigung bereit- 
zustellen (Bauernzeitung 
51/52/2023, S. 22). Einstimmig 
folgte der Landtag einem 
Entschließungsantrag der 
CDU-Fraktion, mit dem das 
Sozialministerium aufgefordert 
wird, das Tierische Nebenpro-
dukte-Beseitigungsgesetz 
entsprechend anzupassen. Für 
Tierhalter folgt daraus eine 
Entlastung bei den im Vorjahr 
extrem gestiegenen Gebühren 
um ein Drittel. fh


